Grundwissen Wirtschaft/Recht (9. Klasse)

Gymnasium Pegnitz

• Abschreibung
Wertverlust von Unternehmens​vermögen (Anlagevermögen und Umlaufvermögen). Gründe dafür sind z. B. Alterung, Verschleiß, Unfallschaden oder Preisverfall.

• Aktien
Wertpapier, das einen Anteil an einer Aktiengesellschaft verbrieft (Teilhaberpapier) und durch diese Mitgliedschaft bestimmte Rechte (Teilnahme an der Hauptversamm​lung, Dividende) ermöglicht.

• Allgemeine Geschäftsbedingungen (AGB)

Vorformulierte Vertragsbedingun​gen, die jeweils für eine Vielzahl von Verträgen gültig sind.

• Annahme
Eine an den Antragenden gerichte​te empfangsbedürftige Willenserklärung, welche das Einverständnis zum Abschluss eines Vertrags anzeigt (§147).

• Antrag
An eine bestimmte Person gerich​tete empfangsbedürftige, rechtlich bindende --> Willenserklärung zum Abschluss eines Vertrags (§145).

• Arbeitsteilungj
Produktionsweise, bei der die Her​stellung eines Produkts in ver​schiedene Teilschritte zerlegt wird.

• Barzahlung
Sofortige Übergabe von Bargeld, also von Münzen und Banknoten vom Schuldner an den Gläubiger.

• Besitz
Fähigkeit, die tatsächliche Herr​schaft über eine Sache ausüben zu können.

• Bilanz
Zusammenfassende Gegenüber​stellung aller Vermögenswerte und Schulden eines Unternehmens zu einem bestimmten Stichtag.

	Bilanz 

	Aktiva
	Passiva

	Anlagevermögen                                      
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• Bruttoinlandsprodukt
Wert aller Güter und Dienste, die im Laufe eines Jahres innerhalb eines Volkswirtschaft innerhalb der Landesgrenzen erbracht wird.

• Buchgeld (Giralgeld)

Guthaben der Kunden, das in den Büchern der Banken steht. Die Bankkunden können jederzeit darüber verfügen.

• Dauerhafte (nachhaltige) Entwicklung (Sustainable development)

Entwicklung, die die Bedürf​nisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige Generationen ihre eigenen Bedürf​nisse nicht befriedigen können (Nachhaltigkeit).

• Deliktsfähigkeit
Zivilrechtliche Verantwortlichkeit für eine unerlaubte Handlung, führt evtl. zur Schadenersatz​pflicht.

• Dividende
Anteil des ausgeschütteten Jahres​gewinns eines Unternehmens, der auf eine → Aktie entfällt.

• E-Commerce (E-Business)

Alle Formen des Handels mit Waren oder Dienstleistungen über elektronische Medien.

• Eigenkapital (EK)

Teil des Kapitals, der den Eigen​tümern des Unternehmens ge​hört.

• Eigenkapitalrentabilität
Verzinsung des eingesetzten Eigenkapitals.

• Eigentum
Rechtliche Herrschaft über eine Sache.

• Eigentumsvorbehalt
Durch eine gegenseitige Vereinba​rung wird der Eigentumsübergang an der Sache an die Bezahlung des Kaufpreises gebunden.

• Einigung
Vertrag, der zusammen mit der Übergabe (§854) den Eigentumsübergang an einer Sache regelt(§§929,145,147).

• Erfolgsrechnung
Übersicht über Aufwand und Ertrag eines Unternehmens, dient der Ermittlung des → Gewinns oder Verlusts.

• Export (Ausfuhr)

Ausfuhr von → Gütern in andere Länder. Deutschland exportiert z. B. Autos und Maschinen.

• Geschäftsfähigkeit
Fähigkeit, rechtlich wirksam handeln zu können.
• Gewinn
Positives Betriebsergebnis, das sich als Unterschied zwischen Aufwand und --> Ertrag ergibt. Macht der Betrieb Gewinn, war der Ertrag größer als der Aufwand.

• Globalisierung
Zunehmende internationale Ar​beitsteilung, deren Folge eine weltweite Vernetzung der Güter-, Kapital- und Arbeitsmärkte ist. Begünstigt wird diese Entwicklung durch verbesserte Informations​- und Transportsysteme.

• Import (Einfuhr)

Einfuhr von Gütern aus ande​ren Ländern. Deutschland impor​tiert z. B. Erdöl aus Saudi Arabien und Kiwis aus Neuseeland.
• Inflation
Erscheinung in einer Volkswirt​schaft, bei der einer Geldmengen​vermehrung kein entsprechender Güterzuwachs gegenübersteht. Die Preise steigen und die → Kaufkraft sinkt. Man unterscheidet offene, verdeckte und schleichende Infla​tionen.

• Investitionsgüter
Maschinen, Werkzeuge und Gebäude. Sie dienen der Herstel​lung von → Konsum- und Investi​tionsgütern.

• Investmentzertifikate
Anteilsscheine an Sonderver​mögen (Investmentfonds), die von Kapitalanlagegesellschaften (Investmentgesellschaften) geson​dert vom eigenen Vermögen gebil​det und verwaltet werden.

• Kaufkraft
Fähigkeit des Geldes, Sachgüter und Dienstleistungen zu erwer​ben. Sie hängt vom Verhältnis zwi​schen Geld- und Gütermenge ab.

• Konsumgüter
Sie dienen der unmittelbaren Befriedigung menschlicher Bedürfnisse und können in Verbrauchsgüter (z. B. Pizza, Cola) und Gebrauchsgüter (z. B. Compu​ter, Auto) unterteilt werden.

• Liquidität
Fähigkeit, die zu einem bestimmten Zeitpunkt fälligen Zahlungsverpflichtungen in voller Höhe eingehen zu können.

• Lohnzusatzkosten
Beiträge zur Renten-, Kranken-, Pflege- und Arbeitslosenversiche​rung verstanden. Diese werden für die Renten- und die Arbeitslo​senversicherung je zur Hälfte vom Arbeitnehmer und vom Arbeitge​ber gezahlt. Für die Kranken- und die Pflegeversicherung tragen die Arbeitnehmer etwas höhere Anteile.

• Marketing
(engl. Marketing: auf den Markt bringen, Vermarktung) Alle Maß​nahmen, die ein Unternehmen trifft, um seinen Absatz planmäßig vorzubereiten, durchzuführen und langfristig zu sichern.

• Maximalprinzip (Ergiebigkeitsprinzip)

Mit einem gegebenen Einsatz soll ein größtmögliches Ergebnis erreicht werden.

• Minimalprinzip (Sparsamkeitsprinzip)

Ein bestimmtes Ergebnis soll mit dem geringstmöglichen Mittelein​satz erreichen werden.

• Nachhaltigkeit
Nachhaltig wirtschaftlich handeln heißt, in die ökonomische Entscheidungsfindung auch   soziale und ökologische Aspekte einzubeziehen. Nachhaltig ist eine Entwicklung, wenn sie den Bedürfnissen der heutigen Generation entspricht, ohne die Möglichkeiten künftiger Generationen oder ande​rer Teile der Weltbevölkerung zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu be​friedigen und ihren Lebensstil zu wählen
• Neuinvestition
Beschaffung von zusätzlichen Kapitalgütern.

• Öffentliches Recht
Regelt als zwingendes Recht die Rechtsbeziehungen zwischen Staat und Bürger auf der Ebene der Über- und Unterordnung.

• Pfandbrief
Schuldverschreibungen (Gläu​bigerpapiere) die von Hypotheken​banken an Geldanleger verkauft werden, wobei das beschaffte Geld in erster Linie als Darlehen an Bauwillige weitergegeben wird.

• Pflichtverletzung



                   wenn:                                                                                   wenn:


• Privatrecht
Regelt das Recht des Einzelnen im Verhältnis zu anderen auf der Ebe​ne der Gleichordnung.

• Produktionsfaktoren
Alle materiellen und immateriel​len Mittel und Leistungen, die an der Bereitstellung von Gütern mitwirken: Natur, Arbeit, Kapital und Wissen.

• Rechtsfähigkeit
Fähigkeit, Träger von Rechten und Pflichten zu sein.

• Rechtsgeschäft
Vereinbarung zwischen zwei Per​sonen, die aufgrund gesetzlicher Regelungen Pflichten und Rechte für die Beteiligten mit sich bringt.
• Rentabilität
Bei der Ermittlung der Rentabilität wird der jährliche Erfolg ins Verhältnis zum eingesetzten Eigenkapital gesetzt. Sowohl bei der Geldanlage als auch bei der Investition des Eigenkapitals in einem Unternehmen ist die Rentabilität ein wichtiges Entscheidungskriterium.
Verhältnis von erzieltem Gewinn zum eingesetzten Kapital.

• Schlüsselqualifikation
Qualifikation, die nicht an ein bestimmtes Berufsbild gebunden ist, über die ein Erwerbstätiger aber verfügen muss, z. B. Fremd​sprachenkenntnisse, PC-Kennt​nisse, Teamfähigkeit….

• Sozialpflichtigkeit
des Eigentums. Der Gebrauch des Eigentums kann zum Wohle der Allgemeinheit eingeschränkt sein.

• Standortfaktoren
Kriterien, nach denen ein Betrieb sich seinen Standort auswählt. Sie beeinflussen den → Ertrag und den → Aufwand eines Betriebes und somit dessen → Gewinn.
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• Strafmündigkeit (Schuldfähigkeit)

Strafrechtliche Verantwortlichkeit für eine unerlaubte Handlung, führt evtl. zu Bestrafung.

• Übergabe
Realakt (Tathandlung), durch den eine Sache den Besitzer wechselt und der in Gemeinsamkeit mit der Einigung den Eigentumswechsel ermöglicht (§854).

• Umsatzrentabilität
Verhältnis von Gewinn zu den Umsatzerlösen.

• Verbrauchsgüterkauf
Kauf, bei dem der Verkäufer ein Unternehmer und der Käufer eine Privatperson ist.

• Verkaufsstrategie
Planungen und Maßnahmen der Produzenten und Einzelhändler mit dem Ziel, die Konsumenten zum Kauf von Waren anzuhalten.

• Verlust
Negatives Betriebsergebnis, der Aufwand ist größer als der Ertrag.

• Vertragsfreiheit (Privatautonomie)
Freiheit eines Bürgers, Verträge abzuschließen oder nicht, sich die Vertragspartner frei zu wählen und sowohl Form als auch Inhalt von Verträgen frei zu gestalten.

• Willenserklärung
Erklärung, die auf die Herbeifüh​rung eines Rechtserfolges gerich​tet ist (§§145,147).

• Wirtschaften
Alle planvollen menschlichen Tätigkeiten, die unter Beachtung des ökonomischen Prinzips das Spannungsverhältnis zwischen Bedürfnisvielfalt und Güterknapp​heit zu verringern versuchen.

• Zwangsvollstreckung
Verfahren, bei dem Leistungsan​sprüche durch staatlichen Zwang eingetrieben werden, also z. B. durch Zwangsversteigerung von Immobilien.
Sachmangel


(schon bei Übergabe)





Nacherfüllung





Nachbesserung





Ersatzlieferung





erfolglose Fristsetzung





Vertreten müssen





Rücktritt oder Minderung





SE statt der Leistung





SE neben der Leistung











